Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


A 124. 5 


Bierteljährlicher Pränumerations - 
preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Dienſtag, den 21. October. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Nathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Churuer Wochenblatt. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


21. Oktober 1452. Der Bürgermeiſter von Thom, Tide · 
mann vom Wege, wird mit 3 Ande- 
ren als Geſandter von Land und Städ- 
ten nach Wien zum Kaiſer geſchickt, um 
gegen den deuſchen Orden Ladung zu 
bewirken. Thorn zahlt zu den Koſten 
der Geſandtſchaft 200 Mark. 


5 „ 13854. Allerhöchſter Erlaß, wodurch die Stadt 
Thorn das Recht zur Präſentation eines 
Mitgliedes des Herrenhauſes erhält. 

5 „ 1573. Herzog Wilhelm von Geldern und Jü⸗ 


lich trifft hier ein, um ſeine Tochter 
Maria Eleonore dem Herzog Albrecht 
Friedrich von Preußen in Königsberg als 
Gemahlin zuzuführen. 

„ 1631. Landtag in Thorn. 


Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 17. October. 

Die Abendausgabe der „National⸗Zeitung“, die „Tri⸗ 
düne“, die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ und die 
„Süddeutſche Zeitung“ ſind am 16. d. in den öffent⸗ 
lichen Lokalen polizeilich confiscirt worden. — Ihre 
Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin haben die Villa Weindurg bereits heute 
verlaſſen und nehmen nun ihren Weg über Zurich, 
Bern, Freiburg, Lauſanne, Genf x. nach Marſeille. 
Die hohen Herrſchaften wollen ihre Reiſe durch die 
Schweiz ſo einrichten, daß ſie am 20. d. in Marſeille 
eintreffen, wo bereits die engliſche Dampf⸗Bacht „Os⸗ 
borne® zur Fahrt nach dem Mittelmeere bereit liegt, 
weshalb auch die Abreiſe von der Villa Weinburg 
befchleunigt worden iſt. — Herr d. Jagow, der Mi⸗ 
nifter des Innern, ſoll bereits eine ſcharfe Inſtruction 
an die Exetutivbehörden im ganzen Lande haben er⸗ 
gehen laſſen, welche die ſtrengſte Handhabung des 
reß⸗ und Vereinsgeſetzes anempfehlen. — Ein Ber⸗ 
liner Correſpondent der „Weſ. 3.“ ſchreibt von hier: 
„In den Regierungskreiſen, das darf ich nach Aeu⸗ 
ßerungen aus ſehr unterrichteter Quelle als verbürgt 
melden, iſt man keinesweges ſiegestrunken und nicht 
eben ſtolz auf die zuvorkommende Bundesgenoſſenſchaft 
der Feudalen. Dieſe führen vorläufig ihre Lopalitäts⸗ 
Adreß⸗Deputationen in's Feld; auf dem Miniſterium 
des Innern hat ein eigens mit Regiſtrirung der ſich 
meldenden Deputationen beſchäftigter Beamter alle 
Hände voll zu thun, um ſeine Aufgabe zu löſen. 
Alles was von hervorragenden Feudalen trotz Aufdie⸗ 
tung ſchwerer Opfer nicht in die Kammer hat hinein 
kommen können, erſcheint urplötzlich an der Spitze don 
Deputationen im Palais des Königs, um dem Monar⸗ 
chen Lohalitätsadreſſen zu überreichen und wo moglich 
den Glauben zu befeſtigen, die Deputionen verträten 
die Anſicht der Mehrheit des „verführten Volks“. 
Dahin lauten denn auch die Inſtruktionen, welche die 
Deputationen hier im Lentralbureau des preußiſchen 
Volkeveteins erhalten. Auf die Phraſe des „verführ⸗ 
ten Volks“ iſt wohl zu achten. Sie bildet ſeit Mo⸗ 
naten das Stichwort, welches nach der Theorie von 
dem Tropfen Waſſer, der einen Stein aus höhlt, zur 
Anwendung gebracht worden iſt.“ — Die „Kreuzzei⸗ 
tung! ſchreidt: Berliner Corteſpondenten der auswär⸗ 
tigen Blätter berichten von Abſichten zu Octroyirungen 
und allerlei außerordentlichen Maßregeln! So viel 
wir in Negierungskreifen bekannt find, weiß man dort 
von Detropirungen nichts, wohl aber von dem feſten 
Willen, die Autorität der Regierung durch entſchiedene 
Wahrnehmung derjenigen Beſugniſſe, welche ihr auf 
Grund der beſtehenden Gefege in verſchiedenen Rich- 


tungen zuſtehen, jetzt mit aller Energie zu wahren? 
Den 18. Der Redacteur der „Köln. Ztg.“, 
Dr. Heinrich Kruſe, hat an die „Times“ ein Schrei- 
ben gerichtet, in welchem er dem Blatte die preußiſche 
Kriſts klar und bündig auseinanderſetzt. Die „Times“ 
druckt das Schreiben ab und begleitet daſſelbe mit 
einem Commentar. Die „Times“ ſagt: & „Wenn 
die conſtitutionelle Regierung überhaupt irgend einen 
Sinn hat, ſo hat ſie den, daß das Vermögen des 
Volkes dem Volke gehört und ihm nicht ohne ſeine 
Einwilligung genommen werden kann. In England 
bedeutet die conſtitutionelle Regierung weit mehr; kei⸗ 
nenfalls aber weiß ſie etwas von dem monſtröſen 
Satze, daß die Regierung ihrer Pflicht Genüge gethan 
hat, wenn ſie von dem Volke ſein Geld verlangt hat, 
und daß ſie, falls dieſes Geld verweigert, kraft dieſer 
Verweigerung die Vollmacht erlangt, mit dieſem Gelde 
nach Belieben zu ſchalten und zu walten. Die auf⸗ 
geſtellte Theorie iſt offendar, daß das Geld des Vol⸗ 
kes das Eigenthum der Regierung iſt und daß die 
Regierung um der Form willen verpflichtet iſt, die 
Genehmigung des Volkes für die Art, wie das Geld 
verwandt werden ſoll, einzuholen, daß aber, gleichviel 
ob die Genehmigung ertheilt oder verweigert wird, 
das Recht der Regierung immer daſſelbe iſt. Wenn 
ſich das ſo verhält, warum begehrt man dann uͤber⸗ 
haupt eine Genehmigung?“ — Den 19. Am 18. 
wollte das kronprinzliche Paar von Bern nach Genf, 
und morgen ſich nach Lyon begeben, Montag dort 
verweilen, und Tags darauf nach Marfeille gehen. 
Am Mittwoch ſoll dann auf der engliſchen Wacht 
„Osborne die Jahrt nach dem Mittelmeer angetreten 
werden. — Die Königin Victoria iſt am 17. d. von 
e abgereiſt. 

ünchen, 12. October. Am 11. d. hat der 
Miniſterialrath Dr. Weis hat einen großdeutſchen 
Verein begründet. Das Programm deſſelben iſt: „Die 
Rothwendigkeit einer ſtrafferen Zuſammenfaſſung, einer 
volksthümlicheren Conſtituirung des deutſchen Bundes⸗ 
ftaates ſei allgemein anerkannt; es müſſe deſſer wer⸗ 
den und ſei auch die Bundesreform zu erſtreben — 
eines Theils nach Außen die Deutſchland gebührende 
Macht und Kraftentwickelung, anderen Theils aber 
auch die Fortentwickelung der bürgerlichen Freiheit 
und Wohlfahrt nach Innen. Zwar „wolle“ der Na⸗ 
tionalverein das Nämliche haben, aber was bewirke 
er? Weder die Macht nach Außen, noch die Freiheit 
nach Innen. Die Macht nach Außen nicht, weil er 
nur einen Theil von Deutſchland, weil er eines der 
kräftigſten Glieder ausſcheiden wolle, — und es ſei 
doch ſehr einerlei, ob man Oeſterreichs Ausſchluß offen 
proklamire oder ob man Bedingungen ſtelle, die es 
nie erfüllen könne und werde. Die Freiheit im Innern 
nicht trotz aller Phraſen, weil vom National» Verein 
der Einheits-Staat angeſtrebt werde, der unter den 
gegebenen Verhältniſſen nur durch „Eiſen und Blut“ 
erreicht, durch einen Militär⸗Despotismus erhalten wer⸗ 
den könne und unter dem Militär-Despotiomus blühe 
nicht die bürgerliche Freiheit. Wir wollen nicht wiſ⸗ 
ſen von dem ausgeſprochenen Grundſatz, daß die Ein⸗ 
heit Deutſchlands auch um jahrelange Militärgewalt⸗ 
herrſchaft nicht zu theuer erkauft ſei. Wir aber wollen. 
die Macht und die Freiheit und Wohlfahrt Deutſch⸗ 
lands, indem wir das ganze Deutſchland wollen. 
Kein Deutſchland ohne Oeſterreich, aber auch keins 
ohne Preußen. Wir haben ſie beide nöthig, darum 
alfo ſei in Deutſchland eine Verfaſſung anzuſtreben, 
welche beide Großſtaaten zu umfaſſen vermag, uns 
Macht giebt und die bürgerliche Freiheit ſicher ſtellt.“ 


Es wurde ein Ausſchuß erwählt, der das Statut ent⸗ 
werfen fol. — Den 14. Octbr. In dem mit der 
ſchwarz⸗roth⸗goldenen und den Fahnen ſämmtlicher 
deutſchen Staaten, mit Grün und feſtlichen Guirlan⸗ 
den geſchmückten Saale des Odeons wurde heute der 
deutſche Handelstag von Herrn Präſidenten Hanſemann 
eröffnet. — Staatsminiſter von Schrenck hieß im Ra⸗ 
men und Auftrag des Königs von Bayern die Ver⸗ 
ſammlung willkommen. — Der Präſident des Han⸗ 
delstages, Herr Hanſemann, brachte hierauf ein Hoch 
auf den König von Bayern aus. Generalſecretair 
b. Arndt erftattete Bericht über die Thätigkeit des 
bleibenden Ausſchuſſes. Der Handelstag habe ſich 
nunmehr als Verein conftituirt und Aufforderungen 
zum Beitritt an alle Handelscorporationen Deutſchlands 
erlaſſen; bis jetzt ſeien 195 Beitritte erfolgt. — Den 
17. Octbr. Der Handelstag hat den Minoritätsan⸗ 
trag ded Ausſchuſſes, auf jedenfallſige Annahme des 
Handelsvertrags und ſeines weſentlichen Inhalts, wo 
möglich mit Beibehaltung der zwiſchen dem Zollverein 
und Oeſterreich beſtehenden Verkehrserleichterungen 
lautend, mit 100 gegen 96 Stimmen angenommen. 

rankreich. Der Kaiſer enlſchlaß ſich am 
15. d. Herrn Thouvenel zu entlaſſen und Herrn Drouin 
de Lhuys zu berufen, mit dem er eine mehrſtündige 
Konferenz gehabt. Herr v. Perſigny und Herr Fould 
ſind nur durch dringendes Bitten des Kaiſers zum 
Bleiben vermocht worden. Was Herrn Fould anbe⸗ 
langt, jo iſt derſelbe für den Augenblick unentbehrlich, 
ſein Rücktritt hätte unbedingt die Rente um 2—3 
Franken ſinken laſſen, während ſein Bleiben Urſache 
einer kleinen Hauſſe wurde. Wie lange aber das jetzige 
Miniſterium dauern wird, iſt ſchwer zu ſagen. Herr 
Drouin vertritt die Reaktion und die Reaktion dürfte 
ſich kaum beruhigen, fo lange Perſigny Miniſter des 
Innern bleibt, denn der Miniſter des Innern regiert 
Frankreich. — Der demokratiſche Bonapartismus ſtreicht 
vor der klerikalen Koterie der „France“ die Segel. 
Dies iſt der Sinn der Miniſterkriſis. — Die preußi⸗ 
ſche Verfaſſungskriſis wird fortwährend mit großem 
Intereſſe beſprochen. Heute bringen „Pays“, „Patrie“, 
„Conftitutionnel* und „Opinion nationale“ längere 
oder kürzere Auseinanderſetzungen über den Gegenſatz 
zwiſchen Kammer und Regierung in Preußen. Biel- 
leicht niemals iſt die öffentliche, Meinung in ganz Eu⸗ 
ropa fo einig geweſen, wie in der Verurtheilung der 
Bismarckſchen Politik. 

talien. Aus Rom wird gemeldet, daß An⸗ 
toneli und Merode aus dem päpſtlichen Miniſterium 
ausſcheiden. 

Rußland. Petersburg, den 18. October. 
Nach einem heute publizirten kaiſerlichen Befehl follen 
von jetzt ab den Militärgerichten öffentliche, Ankläger 
und Vertheidiger beigegeben werden. — Ein Dektet 
des Generalgouverneurs von Wilna hebt den Belage⸗ 
tungszuſtand der Stadt und des Bezirks auf; das 
Tragen von Waffen bleibt noch verboten. Staatsver⸗ 
brechen ſollen auch ferner den Kriegsgerichten unter⸗ 
worfen bleiben. — Der 29. September (11. October) 
wird für das ruſſiſche Reich ein denkwürdiger Tag 
bleiben. Noch iſt es kaum möglich, den ungeheuern 
Wulſt von Dokumenten, welche von dieſem Tage dati⸗ 
ren, zu durchleſen und all die Folgen zu begreifen, 
welche ſich an deren Veroffentlichung knüpfen. Mit 
dem Indlebentreten der neuen Geſetze iſt Rußland al⸗ 
lerdings kein parlamentariſcher Staat im modernen 
Sinne des Worten geworden; aber es hat aufgehört, 
geſetzlich ein Willkürſtaat zu ſein. Der Kaiſer 
mag fortfahren, ſich Antokrat aller Reuſſen zu nennen; 


er ſelbſt hat auf den größten Theil der Rechte, oder 
richtiger, der Gewalten verzichtet, die ſich bisher an 


dieſen Titel knüpften. Provinzial⸗, Kreis⸗ und Ger | 
meinde = Vertretungen, Geſchwornengerichte, mündliche 


Prozedur und Oeffentlichkeit, Trennung der Verwaltung 
don der Juſtiz und dieſer von der Exekutivbehöͤrde, 
ſelbſtſtändige und ſich ſelbſt regelnde Advokatenkammern, 
das ſind für Rußland Dinge, welche ſelbſt den kühn⸗ 
ſten Erwartungen genügen müſſen. 

Amerika. New'⸗Hork, den 8. Oktober. 
40,000 Conföderirte haben unter den Generälen Prive 
und Vandorn die Unioniſten unter General Roſenkranz 
bei Corinth am Miſſiſſippt angegriffen; es fand eine 
zweitägige Schlacht ftatt. Roſenkranz berichtete am 
5. Ockober über ein großes Blutdad und daß die 
Conföderirten zurückgeworfen worden ſeien. Der letzte 
officielle Bericht des Unioniſtengenerals beſtätigt, daß 
der Feind gänzlich derutirt und die Conföderitten ſich 
in vollem Rückzuge gegen Richmond befänden; Franc⸗ 
fort iſt von ihnen geräumt worden. — Die Com⸗ 
miſſion des Senats der Südſtaaten hat die Reſolution 
angenommen, daß vom Januar ab alle gefangenen 
Offiziere der Unioniſten fo lange zu Zwangsarbeiten 
verwendet werden ſollen, bis der Krieg beendet oder 
die Proklamation Lincolnd in Betreff der Sclaven⸗ 
Emancipation zurückgezogen worden ſei. 


Provinzielles. 


Graudenz, den 17. Auguſt. (G. G.) Die 
Geldſammlungen für die zurückgebliebenen Familien 
der 12. Compagnie haben in verſchiedenen Orten be⸗ 
gonnen. Eine Berliner Wahlmännerverſammlung u. 
A., welche eine Summe von 400 Thlrn. zu einem 
Ehrengeſchenke für Waldeck geſteuert hatte, faßte, da 
Waldeck es bekanntlich abgelehnt hat, das Geſchenk 
anzunehmen, den Beſchluß, das Geld theilweiſe dem 
obengedachten Zwecke zuzuwenden. Es tritt nun die 
ſchwierige Frage in den Vordergrund, wie die Hilfs⸗ 
bedürftigen zu ermitteln ſein werden, wenn nicht von 
den Militärbehörden, die ſchwerlich etwas gegen dieſen 
Unterſtützungsakt einzuwenden haben dürften, dazu die 
Hand geboten werden ſollte. Von den am ſchwerſten Ve⸗ 
troffenen iſt zunächſt nur bekannt, daß der Unteroffizier 
Klatt ein Kind zurückgelaſſen hat; aber es dürften 
ſich unter dieſen ſowohl, wie unter den minder ſchwer 
Beſtraften doch manche Söhne armer Eltern befinden, 
denen aus der längeren Entfernung ihrer Kinder von 
der heimathlichen Arbeit ein Nothſtand erwächſt. 

Danzig, den 15. October. Es hat ſich hier 
ein Comité aus den Mitgliedern der liberalen Par- 

teien gebildet, um unſern Abgeordneten als Zeichen der 
Anerkennung am 25. October im Schützen hauſe ein 
Mittagseſſen zu geben. 

een Geſtern Morgen bot unſer Bahn⸗ 
hof ein eigenthümliches Bild dar. Mit dem Danziger 
Lokalzuge reiſten nämlich eine Anzahl Auswanderer, 
gegen 30 Familien, im Ganzen 62 Köpfe, von hier 
nach Dirſchau ab, um von dort die Weichſel aufwärts, 
und ſo weiter, nach Rußland befördert zu werden. 
Dieſelben meiſtentheils Samländer, ſind von einer 
ruſſiſchen Furſtin, den Namen derſelben konnten wir 
nicht erfahren, für ihre in der Gegend von Odeſſa 
elegenen Güter engagirt. Die Beſitzerin hat übrigens 
hier eine Caution von 1000 Thalern ſtellen müſſen, 
falls die ihnen gemachten Zuſicherungen nicht erfüllt 
werden, und ihnen das Durchkommen dort nicht moͤg⸗ 
lich iſt, wenigſtens die Rückkehr geſichert iſt. Die 
Leute waren vorläufig mit Päſſen auf 5 Jahre ver⸗ 


ſehen. (Gr. Geſ.) 
Inſterburg. Der Redacteur Hagen iſt wieder 
verhaftet Das Appellationsgericht zu Inſterburg hat 


auf Beſchwerde des Gerichts der 1. Diviſton den Be⸗ 
ſchluß des Kreiegerichts zu Inſterburg, durch welches 
der ꝛe. Hagen feiner Haft wegen Verweigerung eines 
Zeugniſſes entlaſſen war, für nicht gerechtfertigt erklärt 
und die Wiederverhaftung des Hagen angeordnet. 

Bromberg. Da die hieſigen Abgeordneten die 
ihnen von der hieſigen Bevölkerung zugedachte Ovation 
abgelehnt haben, fand am Dienſtage eine Verſammm⸗ 
lung von Wahlmännern ſtatt, welche beſchloſſen, eine 
Zuſtimmungsadreſſe an beide Abgeordnete zu richten. 
Die Herren Juſtizrath Geßler, Kreisrichter Kienitz, 
Kreisgerichtsr. Ruhe, Lehrer Pr. Schulz und Wiegand 
wurden mit der Abfaſſung derſelben betraut. 

Aus dem Poſener Kreiſe, den 17. October. 
(Oſtd. 3) Es geht mir eben die beſtimmte Nachricht 
zu, daß der Gutsbeſtzer Friedrich in Zalaszewo feine 
fälligen Steuern, mit Rückſicht darauf, daß ein verfaſ⸗ 
fungsmäßiges Budget nicht zu Stande gekommen iſt, 
unter Proteſt gezahlt und die desfallſige Erklärung 
ausdrücklich zu Protokoll gegeben hat. 5 
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| Der Hansfhwamm ma 
Hauskäufer hat daran hinterher feinen’ Schaden beſe⸗ 


hen. Mit vielem Erfolg iſt, wie in der Polptechni⸗ 


ſchen Geſellſchaft in Berlin kürzlich zur Sprache kam, 
das billige und unſchädliche Holzſäure⸗Eiſen angewandt 
worden; auch Eiſenvitriol⸗Löſung mit Zuſatz von 5 
pCt. Schwefelſäure hat ſich bewährt. 


{ Lokales. 
e Wahlmännerverfommlung am Sonnabend den 18. 
d. ee 5 Herrn Lander war ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht, auch von Urwählern. Die Wahlmänner aus der Stadt 
waren faſt ſämmtlich anweſend. Von den ländlichen Wahl- 
männern, welche eine beſondere Einladung per Poſt erhalten 
hatlen, waren trotz des unfreundlichen Wetters mehre anwe. 
ſend, viele andere hatten dem Zweck der Verſammlung brieflich 
zugeſtimm. a — 
Der Vorſitzende, Herr G. Prowe, eröffnete die Verſamm.: 
lung durch die Mittheilung, daß der Polizeibehörde rechtzeitig 
Anzeige über die Verſammlung gemacht worden wäre. Dem ⸗ 
nächſtzlas der Vorſitzende vor: erſtens ein Anſchreiben des Abg. 
Herrn Chomſe welcher die Veranlaſſung feines Ausblei⸗ 
bens in der heutigen Verſammlung mittheilte, und dann die 
Anſchreiben der ländlichen Wahlmänner, welche ihre Zuſtim⸗ 
mung zu einer Dank. und Anerkennungs.Adreſſe an die beiden 
Abgeordneten, die Herren G. Weeſe und Chomſe, ſchriftlich 
angemeldet hatten. 
Hierauf wurde der Entwurf der Adreſſe vorgeleſen und 
darauf Saß für Satz berathen, reſp. an drei Stellen geändert 
und dann einſtimmig angenommen. Dieſelbe lautet: 


„Hochgeehrte Herren. 

Sie ſind, als durch Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
Berufung an das Volk eingelegt wurde, zu Vertretern des 
Wahlbezirks Thorn⸗Culm wiedergewählt worden. Sie haben 
dem in Sie geſetzten Vertrauen vollſtändig entſprochen und 
haben mit der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes die Verfaf- 
ſung und die Rechte des Volkes vertheidigt. Sie haben durch 
Ihre Abſtimmung das Steuerbewilligungsrecht des Abgeordne⸗ 
tenhaufes gewahrt und an der verfaſſungsmäßigen Forderung 
feſtgehalten, daß jede Erhöhung der Ausgaben für die Armee 
und jede Abänderung unſerer geſetzlich beſtehenden Heeres ver. 
faſſung auch geſetzlich geregelt werden müſſe. 

Gegenüber den Agitationen derjenigen Partei, welche zu 
behaupten wagt, daß das Abgeordnetenhaus die Majorität des 
Volkes nicht vertrete, welche in neueſter Zeit durch Deputa- 
tionen das Ohr und Herz unſeres geliebten Königs gegen ſein 
Volk einzunehmen ſucht, halten wir es für unſere Pflicht, 
Ihnen ausdrücklich unſere Uebereinſtimmig mit Ihrem pflicht. 
getreuen Verhalten auszuſprechen. Indem wir Ihnen unſeren 
Dank dafür ſagen, möge dieſe Erklärung Ihrer Auftraggeber 
Ihnen zugleich eine Ermunterung ſein, in dem begonnenen 
Kampfe um Recht und Geſetz auszuharren zum Wohle des 
Königs und des Vaterlandes. 

Thorn, den 18. Oktober 1862.“ 


(Folgen die Unterſchriften der Wahlmänner). 


Nach Feſtſtellung und Annahme der Adreſſe erſchien 
auch der Abg. Herr Weeſe in der Verſammlung. Er wurde 
bon den Anweſenden auf das Herzlichſte durch ein dreimali- 
ges Hoch begrüßt. Auf einen an ihn gerichteten Wunſch 
hielt er einen Vortrag, in welchem er die Entwickelung der 
Militärfrage darlegte, über das Militär- und Marine-Budget 
in Kürze referirte und das Verhalten der Majorität des Ab- 
geordnetenhauſes während der letzten Sitzung als vollſtändig 
verfaffungsmäßig erwies. Der Vortrag hat nicht verfehlt bei 
jedem Anweſenden die Ueberzeugung noch zu feſtigen, daß 
die beſagte Majorität laut dem Eide, welchen jedes Abgeord- 
netenhausmitglied zu leiſten hat, dem Könige treu und gehorſam 
geweſen ſei und die Verfaſſung gewiſſenhaft beobachtet habe. 

Die Verſammlung löſte ſich alsdann, veranlaßt durch 
den Vorſitzenden mit dem dreimaligen Rufe: „Es lebe unſer 
verfaſſungsmäßiger König hoch!“ auf. g 

Für die Wahlmänner, welche die Adreſſe noch nicht un. 
terzeichnet haben, liegt dieſelbe zur Unterzeichnung aus 
bei den Herren: Kaufm. G. Prowe und Glaſermſtr. 
Heins. 

Die politiſche Geſinnung der Anweſenden charakteriſirt 
auch folgender Zug, den wir deshalb nicht unerwähnt laſſen 
wollen. Im Entwurf der Adreſſe lautete der Eingang: „Die 
deutſche Bevölkerung des Wahlbezirks Thorn-Culm hat, als 
durch Auflöſung des Abgeordnetenhauſes Berufung an das 
Volk gelegt wurde, — faſt einſtimmig Sie, hochverehrte Her- 
ren, zu Ihren Vertretern wiedergewählt.“ — Obſchon be- 
merklich gemacht wurde, daß dieſer Eingang nur eine That- 
ſache konſtatire und daher Jemand unmöglich an demſelben 
Anſtoß nehmen könne, wurde doch die Aenderung beliebt, 
welche die vorſtehende Adreſſe enthält. Es ſollte den Wahl: 
männern polniſcher Zunge, welche den Herren Weeſe und 
Chomſe ihre Stimmen nicht gegeben haben, die Möglichkeit 
erhalten bleiben, die Adreſſe auch ihrerſeits unterzeichnen zu 
können. | 

— Singverein. Wie wir leider hören, droht der Sing⸗ 
verein, welcher in den letzten Jahren durch die Aufführungen 
des Meſſias und Joſua don Händel einer neuen Aufſchwung 
zu nehmen ſchien, in dieſem Jahre in eine vollſtändige Un- 
thätigkeit zu verſinken. Dies ſoll an der geringen 
Theilnahme der hieſigen Herrenwelt liegen, von denen 
eine verhältnißmäßig nur kleine Zahl 910 5 55 ſind, die ſelbſt 
nicht einmal die Uebungen regelmäßig beſuchen. Es iſt in 
Ausfiht genommen, die „Jahreszeiten“ aufzuführen, es ſoll 
aber zweifelhaft ſein, ob dies aus obigem Grunde möglich 
ſein wird. Mehr denn 20 Jahre beſteht der Singverein und 


ein gutes 


” 


hat in diefer Zeit eine jo große Reihe von Meiſterwerken 
dem Publikum vorgeführt und das Publikum iſt dem uner- 

üdlichen Dirigenten Herrn Dr. Hirſch ſo viel Dank ſchul⸗ 
dig, daß es wohl natürlich wäre, wenn die Geſangeskundi. 


. t dielen] gen hieſiger Stadt dem Inſtitute eine größere Aufmerkſamkeit 
Grundbeſitzern nicht wenig zu dhe und fo mancher ſch 25 


genkten. Eine Menge bon neuen Vereinen werden zahl- 
reich beſücht, das Theater Ma gefüllt, der Singoerein 
aber muß ſein Daſein nur friſten. Dennoch wird nachher 
i neert erwartet, und die wohl vorhandenen, aber 
unthätigen kritiſchen Mufici rümpfen gar zu gern die Nafe, 
wenn einmal ein Einſatz verfehlt iſt, eine Stelle ſchwankt. 
Helfen aber, thätig eingreifen, das Werk vieler Jahre ſtützen 
— bewahre, da ſind ſie nicht te zu treffen. Es ſollte 
uns leid thun, wenn durch inkende Zeitſtrömungen und 
Modeliebhabereien genöthigt der Singderein ſeine Verſamm⸗ 
lungen bertagte; wer dabei am meiſten verlöre, wäre das 
gebildete Publikum. & 2 

— Die Kedertafel dankte ihrem Dirigenten, dem Kgl. 
Staatsanwalt Herrn Dr. Meher, für (Bemühungen — 
ſie an ſeinem Geburtstage, Sonnabend den 18. d., durch ein 
Ständchen. * 


‚. Der 18. Oktober iſt bekanntlich der Tag der Schlacht 
bei Leipzig und der Geburtstag Sr. Königl. Hoh. des Kron- 
prinzen. Beide Ereigniſſe wurden in kleineren Kreiſen in 


dieſem Jahr am v. Sonnabend gefeiert und gab die Kom- 


mune auch an dieſem Tag den Arbeitern der ſtädt. Ziegel. 
Fabrik das Feſt, welches denſelben ſeit einer Reihe von Jahren 
im Oktober ausgerichtet wird. f 


— Zur Eiſenbahn Chorn-Warſchau. Die Schienen auf 
dieſer Strecke ſind ſeit andertehalb Wochen vollſtändig gelegt 
und wird auf der polniſchen Seite nur noch ftellenweife Kies 
geſchüttet. Es hatte ſich vor einiger Zeit hier das Gerücht 
verbreitet, daß die Eiſenbahnbrücke bei Wloclawek erheblich 
geſunken wäre und in Folge deſſen eine Verzögerung der 
Uebergabe beſagter Strecke an den öffentlichen Verkehr ent- 
ftehen würde. Wie wir zuverläſſigerſeits vernehmen, iſt dem 
nicht ſo, da die Lokomotiven zur Zeit die Brücke ohne Wei- 
teres und jede Verzögerung paſſiren. 


— Schwurgericht. Am Sonnabend den 18. d. ſtand 
der Schuhmachermeiſter Th. Stolecki aus Strasburg vor dem 
Schwurgericht, eines ſchweren Vergehens gegen die Sittlich- 
keit angeklagt. Die Verhandlung hatte jedoch ein ſolches 
Reſultat, daß die Kgl. Staatsanwaltſchaft ſelbſt die Freifpre- 
chung beantragte, welche dann auch erfolgte. 


— Zum Eifenbahnprojekt Pofen-Chorn. Die Intereſſen. 
ten an dieſem Projekte find ſeitens der vom Magiſtrat und 
der Stadtverordneten zu Poſen gewählten Commiſſion unter 
dem 13. d. Mts. zu einer Verſammlung nach Gneſen am 
28. d. Mts. eingeladen worden. Eine ſolche Einladung iſt 
nach hierorts an die Herren: Oberbürgermeiſter Körner und 
Kaufmann erzogen. Auf der Tagesordnung der Verſamm- 
lung ſtehen: 1. Bildung eines Komitees für die Linie Pofen- 
Thorn mit Abzweigung nach Bromberg, 2. Wahl eines en- 
geren Ausſchuſfes 3. Prüfung der Beſchlüſſe der einzelnen 
Kreiſe und Korporationen in Betreff des unentgeldlich zu 
überlaffenden Bahnterrains. — Die Vertretung des Kreiſes 
Thorn hat bezüglich des 3. Punktes noch keinen Beſchluß ge⸗ 
faßt, doch ſteht gutem Vernehmen nach die unentgeldliche 
Hergabe des Bahntermins, welche jetzt die Staatsregierung 
bei jeder neuen Eiſenbahn zur unerläßlichen Vorbedingung 
macht, in unſerem Kreiſe außer allem Zweifel. 


— Zum Poſtverkehr. Laut offizieller Mittheilung des 
K. Poſtamts v. 20. d. Mts. iſt am 9. d. Mts. auf der 
Poſtſtraße zwiſchen hier und Liſſomitz ein verſiegeltes Packet 
in grauer Leinwand M. L. Thorn ſignirt, 5 Pfd. 18 Lth. 
ſchwer gefunden werden. Daſſelbe lagert beim hieſigen 
Poſt⸗Amte. 


— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtag den 23. d. Vortrag. 


— Cheater. Am Freitag den 17. d.: Die bekannte 
Wiener Poſſe: „Dr. Fauſt's Zauberkäppchen.“ Nur die zwei 
Akte gingen erträglich; — die Herren Magener „Pimpernus“ 
— ihm für ſein vortrefflich vorgetragenes Lach-Couplet noch 
nachträglich ein Bravo!. — und Herr Gerſtel sen, mühten 
ſich redlich das Publikum zu unterhalten. 


— Sonntag den 19. Oktbr. Die Juden von Worms 
5 Akte von Gaſſmann. Das Stück hat vielfache Fehler, es 
enthält faſt in jeder Scene Neminiscenzen aus andern Dra- 
men, Tendenz und Charakter der männlichen Hauptrolle (des 
Spielmann) bleiben bis an den 4. Act dem Zuſchauer un⸗ 
klar, und entſprechen im 5. nicht den in den drei erſten er- 
regten Erwartungen, der Streit der beiden Mütter um die 
Tochter gleicht faſt dem Plaidoyer zweier Advocaten, die Tod)- 
ter zweier Mütter wird von dieſen moraliſch gefoltert, der 
Grund weshalb die Frau ferner das Kind aus dem Kloſter 
übernommen hat, wird nicht deutlich genug ausgeſprochen, 
Lieder aus dem 18. Jahrhundert ſollen ſchon im 14. geſun⸗ 
gen fein und eimge andere kleinere Fehler; dabei iſt es aber 
doch geſchickt ſcenirt, in ſchöner Sprache geſchrieben und in 
kleinern Scenen langweilig, alſo immer noch ein brauchbares 
Bühnenwerk. Geſpielt wurde im Ganzen gut, namentlich 
von den Juhabern der beiden Hauptrollen Hr. Walter (Spiel 
mann) und Frl. Hildebrandt (Rebecca); erſterer hatte feine 
ſehr ſchwierige Rolle glücklich aufgefaßt und richtig durchge · 
führt, nur zuweilen waren ſeine Selbſtgeſpräche nicht hinrei⸗ 
chend verſtändlich. Frl. Hildebrandt, deren ſchöne Stimme 
und Deklamation auch in dieſer Rolle wieder zur vollen Gel. 
tung kam, erſchien in der erſten Hälfte des 4. Actes etwas 
matt, fand aber in den ſpäteren den richtigen Ton wieder und 
wurde ſo wie Hr. Walter verdientermaßen gerufen. Von den 
andern Darſtellern ſind mit Anerkennung zu nennen: Hr. 
Schindler (Stadtſchultheiß), Hr. Bergmann (Detlev Meurer), 
Fr. Müller (Frau Ferner) und Frl. Zufelde (Maria.) 13. 


e 
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In fer ate. 


Heute Sonnabend den 18. d. Mts. 6%, 
Uhr Nachm. entſchlief ſanft nach langem ſchwe⸗ 
rem Leiden unſere innigſt geliebte älteſte Toch⸗ 
ter Bertha Lieusa in ihrem 21. Lebensjahre. 
In tiefſtem Schmerze dieſe Anzeige. 


Die tiefbetrübten Eltern 
und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ftatt. 
— ann 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber den Nachlaß des am 2. April er. in 
Thorn verſtorbenen Kaufmanns Michael Wolff 
iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet. 

Zaum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Herr Juſtiz⸗Rath Kroll hieſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 27. October er. 
Vormittags 10 Uhr 
in dem Schwurgerichtsſaal des Gerichtsgebäudes 
vor- dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn Kreisge⸗ 
richts⸗Rath Henke anberaumten Termine die Er⸗ 
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 10. November cr. 

einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 18. 
November cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 
nals auf 


den 24. November er., 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichts- Rath 
Henke im Schwurgerichtsſaale des Gerichtsge— 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter— 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte, Juſtiz-Räthe Rimpler, Förster und der 
Zn Simmel zu Sachwaltern vorge- 
lagen. 

horn, den 16. October 1862. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Reſſaurce zur Geſelligkeit. 
Sonnabend den 25. Oktober Abends 7 Uhr 


I Soirde dansante. BE 


Der Vorſtand. 


Eine neue Sendung Eau de Cologne 
verkauft zu billigſtem Fabritpreis 
Isidor Kuttner. 


„ eihbibliothets ss 


Cambeck 


Am 15. d. Mts. verſandte ich den 6. und 7. Nachtrag meines 
deutſchen Leih⸗Bibliothek-Cataloges an alle meine bisherigen 
und früheren geehrten Aonnenten mit den jetzigen für dieſe Anſtalt 
geltenden neuen, bedeutend ermäßigten Bedingungen für 


das Abonnement 


. Dieſelben ſind folgende: 


r. Monat. 1½ Jahr. 1/5 Jahr. 1 Jahr. 
für 1 Buch 08 . 2 6 Sgr. 15. Sgr. — Thlr. 27½ Sgr. 1 Thlr. 20 Sgr. 
für 2 Bücher 8 „ n 5 Ban erg 
für 8-5 Bücher 1 WN nin e, 
für 6—10 Bücher (für Auswärtige) hl m 


Einzeln geliehen koſtet 1 Buch für 


B Tage 1 Sgr., 
Wem dieſe Nachträge nicht zugegangen ſein ſollten und wer 


7) 25 n " 
für jede Woche 2 Sgr. 
der Anſtalt als Abonnement bei⸗ 


zutreten geſonnen iſt, den erſuche ich, die betr. Kataloge bei mir abholen zu laſſen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wilhelm Kirsch zu Thorn iſt zur 
Verhandlung und Beſchluß faſſung über einen Af- 
kord ein neuer Termin auf 

den 8. November d. J. 

Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Schwur— 
gerichtsſaal hieſelbſt anberaumt worden. Die Be— 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Konkurs- 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Alkord berechtigen. 

Thorn, den 14. Oktober 1862. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes, 
gez. Lesse. 


Bekanntmachung. 

Die hieſigen Bewohner werden hiermit auf— 
gefordert, innerhalb 8 Tagen die rückſtändigen 
Communal-⸗ und Feuer⸗Soeietäts-Beiträge, auch 
die Rauchfangsſteuer an die Kämmerei-Kaſſe zu 
zahlen, da nach Ablauf dieſer Friſt die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung erfolgen wird. 

Thorn, den 17. Oktober 1862. 


Der Magiſtrat. 


. Sämmtliche Mitglieder des Ge— 
ſangvereins werden aufgefordert, ſich 
an der Einübung der „Jahreszeiten“ regelmäßig 
zu betheiligen. Auch werden diejenigen der hie- 
ſigen Geſangskundigen, namentlich die Herren, 
welche an den Uebungen und der Aufführung der 
Jahreszeiten in dieſem Winter Theil nehmen 
wollen, dazu eingeladen. Heute 8 Uhr Ab. Uebung. 
Der Vorſtand des Singvereins. 
Hirseh. Stach. Templin. Fritsche. E. Böthke. 


Mittwoch, den 22. d. Mts. 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 


im vormals Günter'ſchen Bier-Locale 
wozu ergebenſt An 


tto Wenserski. 


Generalverſammlung 
des Schachclubs. 


Bei Ernst Lambeck in Thorn ſowie in 
allen übrigen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Der Selbſtarzt bei äußern Verletzungen 

Oder: Das Geheimniß: 


durch Franzbranntwein und Salz 
alle Verwundungen, offene Wunden, Lähmungen, 
Brand, Krebsſchäden, Zahnweh, Kolik, Reſe, ſo⸗ 
wie überhaupt alle äußern und innern Entzün⸗ 
dungen ohne Hülfe des Arztes zu heilen. Here 
ausgegeben von dem Entdecker des Mittels Wil⸗ 
liam Lee. Fünfte Auflage. Preis: 10 Sgr. 


Einen durch drei Winter benutzten 
Keller zum Ueberwintern von Oliander⸗ 
Bäumen weiſet nach König, Böttchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße No. 403. 


D 


Ernst Lambeck. 


Nachdem meine ſämmtlichen Meßwaaren ein- 
getroffen, empfehle ich einem geehrten Publikum 
mein auf das beſte aſſortirte 


Pand⸗, Weiß: und Leinen: 
- .. waaren-Lager. 


Durch günſtige Einkäufe bin ich in den 
Stand geſetzt, ungeachtet der Steigerung einzelner 

U U * 7 

Dimité, Gardienen, 
noch zu billigen Preiſen zu verkaufen. 
a» 
Breite⸗Straße 83. 

Durch Gegenwärtiges beehre ich 
und Bekannten die ergebene Anzeige zu machen, daß 
mein Bruder Hr. Gustav Türcke vom heutigen Tage 
meine Firma fernerhin nicht wie früher: „Franz 
Türke“ ſondern 
lauten wird. 
Thorn, den 20. Oktober 1862. 


Artikel, als 
Sternberg. 
N mich, allen meinen Geſchäftsfreunden 
ab, als Aſſoeie in mein Geſchäft tritt; weshalb 
Franz & Gustav Türcke 
Franz Türcke. 


Große 


Staats-Gewinn-Verlofung. 


Es findet in jedem Monat eine Ziehung ſtatt. 

Gewinne Fl. 200000, 100000, 50000, 30000, 

25000, 20000, 15000, 12000, 10000, 5000, 

4000, 3000, 2000, 117 mal 1000, 111 mal 
300, 6333 mal 100 ꝛc. 

Es exiſtiren hierbei nur 284000 Loofe 

wovon 14800 Looſe Gewinne erhalten. 

Jedes Loos, welches in den erſten fünf Ziehungen 
herauskömmt, erhält einen Gewinn und ein 
Freiloos. 

Jedes Loos, welches bei der ſechsten Ziehung 
ohne Gewinn herauskömmt, erhält ein Freiloos 
zur nächſten Ziehung. 

Ein viertel Loos koſtet 26 Sgr. 

„ halbes „ „ 1 Thlr. 22 Sgr. 

„ ganzes „ „ 3 Thlr. 13 Sgr. 

Die Ziehungsliſten werden pünktlich überſchickt 
und da bei der Schlußziehung alle Looſe gezogen 
werden, ſo erhält jeder Theilnehmer diejenige 
Ziehungsliſte, worin feine Nummer mit dem Re- 
ſultat verzeichnet ſteht. — Die Gewinne werden 
ſogleich nach jeder Ziehung ausbezahlt. Jeder⸗ 
mann, welcher ſich von den vortheilhaften Ein⸗ 
richtungen dieſes Unternehmens überzeugen will, 
beliebe ſeine Adreſſe dem Unterzeichneten anzuge⸗ 
ben, worauf der Verlooſungsplan und nähere 
Auskunft gratis und Frameo überſchickt werden. 

Um einer reellen Bedienung und pünktlichen 
Lieferung der Freiloofe verſichert zu fein, be⸗ 
liebe man Aufträge direet zu wenden an das 
Looſe-Haupt⸗Depot 


Anton Horix 
in Frankfurt Ml. 
Briefmarken und Coupons werden an Zahlung 
genommen. 


Vorläufige Anzeige. 


Der Inhaber einer großen 


Damenmänlel: u. Jacken-Sabrik 


wird den bevorſtehenden Markt mit einem noch nie dageweſenen Lager feiner Fabrikate beziehen und 


zu nachſtehend enorm billigen Preiſen verkaufen: 


Reine wollene Bournuſſe von 9 bis 25 Thlr. 
Reine wollene Paletots von 8 bis 20 Thlr. 
Mäntel mit Kragen von 9 bis 24 Thlr. 
Seidene Nips: und Piqué- Mäntel von 22 bis 40 Thlr. 
Poult de Soie Paletots von 22 bis 30 Thlr. 
Jacken in überraſchend großer Auswahl in reiner Wolle von 2½ bis 8 Thlr. 
Jaqnettes für Haus und Promenade. 
Zuaven- und Beduinen Jacken zu jedem Preiſe. 
Kinder⸗Mäntel und Jacken für jedes Alter paſſend zu äuſterſt billigen Preiſen. 
Die Auswahl iſt eine der umfangreichſten und ſämmtliche Gegenſtände nach den neueſten, 


geſchmackvollſten Fagons. 


Der Stand befindet ſich in der Breiten Straße bei 


Philipp Elkan's Nach 


worauf genau 


olger, 


zu achten bitte. = 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 19. und 20. November ſtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Verlooſung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 114,000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
S575, 6860, 5700, 2300, 1700, 1140, 570 f. e. 
(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Gewinne werden baar in 
Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 


direct zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer- 
den durch Unterzeichnete auch die 


planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 


Haupt- Depot bei 


Stirn & Greim in Frankfurt /M. 


25,000 Thaler Haupttreſſer des neuen 
Stants-Eifenbahn-Anlehens 
Ziehung am 1. November d. J. 


Hauptgewinne des Anlehens ſind: N 
2 a Bihir. 25,000; 4a Nthlr. 20,000; 3 a Rthir. 13,000; 
3a Bithir. 16,000; 2a tur. 15.000; 3d Bihir. 14,000; 
sa Rthir. 12,000; 22 à Rihir. 10,000;3 à RU. S000; 
ꝛc. 10. bis Rühr. 1. Pr. Crt. 
Da bevorſtehende Ziehung keine Serien, ſondern eine Gewinn⸗Jiehung iſt, jo werden 
auch nur Gewinn⸗Nummern ausgegeben und muß jedes Loos bevorſtehender Ziehung zuverläßig einen 


Treffer erhalten. 


Ein Loos für obige Ziehung koſtet Rthlr. — 20 Sgr. 


Eilf Looſe 7 17 " 
Gefl. Aufträge werden durch unterzeichnetes 
prompt ausgeführt. — Auch werden Briefmarken 
franco nach der Ziehung. 


„ Pr. Ert. 


; 7 
Handlungshaus gegen Baarſendung oder Poſtnachnahme 


in Zahlung genommen. — Ziehungsliſten erfolgen 


Carl Hensler in Stankfurt M. 


Staats⸗Effekten⸗ Handlung. 


1 Meine Gaſtwirthſchaft Penſauer Ober⸗ 
Krug, bin ich willens vom 11. Novem⸗ 
ber zu verpachten und ſofort zu beziehen. Nähe⸗ 
res iſt zu erfahren bei dem Hofbeſitzer Herrn 
Tapper zu Penſau. 


Ad Herrenſtiefel, Knabenſtie⸗ 
e fel, Damengamaſchen, Kin⸗ 
derſchuhe, gefüttert und ungef., 
FD: ſowie Gummiſchuhe in allen 

Größen empfiehlt 

J. S. Caro, 
Butterſtraße 144. 


Herren⸗Anzüge, SE 
in großer Auswahl, zu billigen Preiſen, Beſtel⸗ 
lungen werden prompt und billig ausgeführt bei 
C. Danziger. 


' gute Kartoffeln deter 13 Sm. 
E. Drewitz. 


Ein erfahrener Gärtner ſucht 
von gleich eine Stelle. 


| 
m 
| Näheres zu erfahren Schlammgaße 


bei Herrn Volkmann. 


Grünberger Weintrauben, 
wöchentlich mehreremale friſch empfangend, em⸗ 
pfiehlt Eduard seemann. 


Mein 
Cuch- und Mode-Waaren-Lager 
iſt durch die eingetroffenen Meßwaaren auf's voll⸗ 
ſtändigſte aſſortirt, insbeſondere empfehle ich 
wollene Kleiderſtoffe und Shawltücher 
zu ſehr billigen Preisen. 
C. Danziger, 
vis à vis der Eiſenh. d. Hrn. Schwarz. 
Den geehrten Damen, die am 17. d. Mts. 
mir einen ſo herrlichen ſilbernen Zuckerkorb über⸗ 
reichen ließen, ſtatte ich hiermit meinen tiefge⸗ 


fühlteſten Dank ab. 
Kantor M. Elkan. 


„Delikates ſelbſt bereitetes Pflaumenmus, 
Friſche Wallnüſſe, Brabanter Sardellen 
und Limonien bei Eduard Seemann. 


Eau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer). 


Bekannt unter dem Namen: 
Moras haarſtärkendes Mittel. 
Es giebt jetzt endlich ein Haarmittel, wel⸗ 
ches zugleich für das geſunde Haar zum ſchönſten 
Schmucke wird und doch auch das Haar vor 
allen Uebeln bewahrt und die bereits vorhandenen 
Fehler heilt oder wenigſtens in wohlthuender 
Weiſe lindert. Als ſolches hat ſich das „Kölni⸗ 
ſche Haarwaſſer“ überall bewährt. Man möge 
alſo um ſo mehr Vertrauen zu ihm haben, als 
ihm nicht in marktſchreieriſcher Weiſe ſolche Wir⸗ 
kungen zugeſchrieben werden, die nach den Natur⸗ 
geſetzen unmöglich find. pr. / Fl. 20 Sgr. 
pr. ½ Fl. 10 Sgr. 
Köln am Rhein. 
A. Moras & Co. 
Echt zu haben bei irnst Lambeck in Thorn. 


(Fi Wohnung von 3 Stuben nebft Zubehör, 
Copernikusſtr. No. 169 zwei Treppen, iſt 
vom 1. Novbr. er. zu vermiethen. 
Cheater in Thorn. ER 
Dienftag, den 21. Oktober. „Sand in die Augen“. 
Neueſtes Luſtſpiel in 2 Abtheilungen von Dr. 
Arnold Hirſch. Hierauf zum erſten Mal: 
„Aus Liebe zur Kunſt“, oder: „Eine Theater⸗ 
probe der Dilettanten“. Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von Laſtig, Muſik von Lang. 
Donnerſtag, den 23. Oktober. „Berlin arm und 
reich“. Poſſe in 3 Abth. mit Geſang und Tanz 
von Emil Pohl. 
J. C. F. Wittelhausen. 


Marktbericht. 
Thorn, den 21. Oktober 1862. 

Die Preiſe von Auswärts ſind abermals niedriger 
75 namentlich für Weizen. Die Zufuhren ſind ſehr 
mäßig. 

Es wurde nach Qualität bezahlt: 

Weizen: Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 


3 thlr. 
Noaaen: Wiſpel 40 bis 44 thlr., der Scheffel I thlr. 
20 ſgr. bis 1 thlr. 25 ſgr. 
Erbſen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 fgr. bis 1 thlr. 20 far, 
Gerſte: Wiſpel 28 bis 34 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 12 ſgr. 6 pf. 
Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr., der Scheffel 25 ſgr. bis 
27 for. 6 Pf. 
Nübſen: (Sommer) Wiſpel 68 bis 72 thlr., der Scheffel 
2 thlr. 25 ſgr. bis 3 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 12 bis 15 fgr. 
Butter: Pfund 7 ſgr. bis 8 ſgr. 
Eier: Mandel 4 ſgr. bis 4 fgr. 6 pf. 
Stroh: Schock 5 bis 6 thlr. 
Heu: Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. 
Danzig, den 18. Oktober. 
Getreide- Börſe. Matte Haltung des Marktes für 
Weizen. Umſatz 10 Laſten. 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. 


” 


Polniſch Papier 
12% pCt. Ruſſiſch Papier 12 pCt. Klein-Courant 11 pCt. 
Groß Courant 9 bis 10 pt, Alte Silberrubel 9 pet. Neue 
Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 8 pCt. Neue Kope- 
ken 11½ pCt. 
Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 18. Oktober. Temp. Wärme: 2 Grad. Luftdruck: 

28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 4 Zoll u. 9. 


Den 19. Oktober. Temp. Wärme: 6 Grad. Luftdruck! 


27 Zoll 9 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 4 Zoll u. 0. 


Verantwortlicher Redatteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


